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«Altkatholische Identitit und Kirchenraum»
Ein Workshopbericht

Joachim Pfiitzner

Was macht einen altkatholischen Kirchenraum aus? Wo finden sich Kri-
terien dafiir? Ist in den einzelnen altkatholischen Bistiimern dazu etwas
geregelt, wie es sich beispielsweise fiir die romisch-katholische Kirche in
der 1969 erschienenen «Allgemeinen Einfithrung zum Romischen Mess-
buch» (AEM) findet?! Und entsprechen die Rdume, in denen wir altkatho-
lische Gottesdienste feiern, unseren Idealen? Solche Fragen sollten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Workshop «Altkatholische Identitét
und Kirchenraum» im Rahmen der Internationalen Altkatholischen Theo-
logenkonferenz 2013 in Neustadt an der Weinstrasse leiten. Um sich ihnen
anzunihern, sollten sie von den Kirchenrdumen, in denen sie regelmassig
Gottesdienst feiern, einen Grundriss zeichnen und dabei folgende Fragen
bedenken: Wie ist der Kirchenraum strukturiert? Wie sind die Bénke oder
Stiithle angeordnet? Wie ist der Altarbereich gestaltet? Von welchem Platz
aus wird der Gottesdienst geleitet? Gibt es Moglichkeiten zum Knien?
Gibt es einen Tabernakel? Gibt es einen Taufort und im Eingangsbereich
ein Weihwassergefiss? Wo steht die Orgel? Von wo aus wird musiziert?
Gibt es Bilder, Statuen, sonstige kiinstlerische Darstellungen? Und was ist
dargestellt?

Jede Teilnehmerin stellte dann anhand des Grundrisses ihren und je-
der Teilnehmer seinen Kirchenraum vor und erlauterte anschliessend, wie
in dem beschriebenen Raum Liturgie gefeiert wird — beispielsweise zu
Beginn des Gottesdienstes, bei der Verkiindigung des Evangeliums, bei
der Bereitung des Altars und der Gaben und bei der Feier der Kommu-
nion. Dabei zeigte sich ein vielfiltiges Bild, das vor allem eines deutlich
machte: Den idealen altkatholischen Kirchenraum gibt es in der Praxis
meist nicht. Entweder stehen dem architektonische Gegebenheiten entge-
gen, oder die Altkatholikinnen und Altkatholiken sind im Raum einer
anderen Kirche zu Gast.

! Allgemeine Einfiihrung zum Romischen Messbuch, in: Die Feier der heiligen
Messe. Messbuch fiir die Bistiimer des deutschen Sprachgebietes. Authentische
Ausgabe fiir den liturgischen Gebrauch, Kleinausgabe, Einsiedeln (Benziger)/Freiburg
i.Br. (Herder) usw., 1978, 1978, 23*~73*, bes. 61%*-65%.
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Bemingelt wurde, dass in vielen Kirchen der Altar zu weit weg und
oftmals auch zu abgegrenzt von der versammelten Gemeinde steht. Das
gelte nicht nur fiir die Hochaltire, sondern auch fiir die «Volksaltére», die
man vielerorts zur Uberbriickung der Distanz aufgestellt habe. Postulate,
wie sie Peter-Ben Smit in seinem Aufsatz iiber die Gebetsrichtung? be-
schreibt, etwa der Altar solle, um «die Zusammengehdorigkeit von Vorste-
her bzw. Vorsteherin und feiernder Gemeinde»® zum Ausdruck zu brin-
gen, wie es altkatholischer Ekklesiologie entspreche, «nahe an der Ge-
meinde» stehen und diese nach Moglichkeit in einem Halbkreis um ihn
versammelt sein?, lassen sich nach Auffassung der am Workshop Teilneh-
menden deshalb nur schwer umsetzen. Ahnliches wurde auch iiber Smits
Anliegen gesagt, Vorsteher bzw. Vorsteherin sollten am Altar «solidarisch
mit der Gemeinde in die gleiche Richtung» beten, also «versus Deum»>.
Berichtet wurde dagegen, der Hochaltar werde in vielen Kirchen fiir Ker-
zen und Blumenschmuck genutzt, manchmal auch zum Aufstellen des
Evangeliars nach Verkiindigung des Evangeliums.

Als gelungenes Beispiel fiir die Gestaltung eines Kirchenraums nach
altkatholisch-ekklesiologischem Verstindnis wurde die Prisentation der
Krefelder Kirche erfahren®. Die Plitze fiir die Gottesdienstfeiernden be-
finden sich dort entlang der beiden Liangsseiten und sind, dhnlich einem
Chorgestiihl, auf den Mittelgang hin ausgerichtet. Am oberen Ende des
Mittelgangs steht der Altar, am unteren Ende der Ambo. Eigene Sitze fiir
Vorsteher bzw. Vorsteherin und Assistenz fehlen allerdings. Geleitet wird
die Feier vom Ambo aus, dem Ort, der normalerweise fiir die Verkiindi-
gung des Wortes Gottes reserviert ist. Bei der Kommunion treten die
Menschen aus den hinteren Béanken zu denen, die vorne ihren Platz haben;
der Kreis erweitert sich dadurch auf den ganzen Kirchenraum. Auch das
Vaterunser wird bereits in diesem Kreis gebetet; dabei halten sich die
Gottesdienstfeiernden gewohnlich an den Hénden. So ist das altkirchliche

2 PeTER-BEN SmiT, Volk Gottes unterwegs. Zur Frage der Gebetsrichtung in
der Eucharistiefeier, in: IKZ 102 (2012) 159-179. Dort finden sich auch zahlreiche
Literaturhinweise.

3 Ebd. 178.
% Ebd. 179.
5 Ebd. 179.
6 Pfarrkirche Erscheinung Christi, Dreikonigenhaus, Dreikonigenstrasse 54,

D-47799 Krefeld. Vorgestellt wurde das Gotteshaus von Pfarrer Cornelius Schmidt.
Mehr dazu unter http://www.alt-katholisch.de/gemeinden/gemeinden/gemeinde-
krefeld/pfarrkirche.html.
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«circumstantes»’ verwirklicht; den Mittelpunkt der Versammlung bilden
das Wort Gottes und das Mahl Jesu Christi.

Das «circumstantes» zeigt sich sehr schon in der neu erbauten und
2012 geweihten Apostelin-Junia-Kirche in Augsburg®. Laut Projektbe-
schreibung auf der Internetsite der Gemeinde bildet der Kirchenraum dort
«eine Mitte ohne iiberhohte Hierarchien»’. Die schlichte Gestaltung mit
Winden aus Holz und ohne Fenster —das Licht fillt von oben in den Raum
ein — soll Konzentration schaffen. Wichtig war der Augsburger Gemeinde,
die in ihrem bisherigen Kirchenraum in der Heilig-Geist-Kapelle in viel
zu beengten Verhiltnissen leben musste, ein Raum, der grossziigig be-
schaffen ist und in dem sich Liturgie feiern lisst. Gerade Letzteres ist, wie
sich in den Présentationen des Workshops zeigte, in vielen Kirchenréu-
men nur eingeschrinkt moglich. So beklagte ein Osterreichischer Priester
die asymmetrischen Verhiltnisse in der Wiener St. Salvatorkirche!?. Ein
Einzug mit Kreuz- und Leuchtertrdgern kime hier von der Seite, eine
richtige Mitte gibe es in dem Kirchenraum nicht. Ausserdem bote der
Altarraum fiir Zeremonien wie eine Inzens mit Weihrauch keinen Platz.

Diesen Raum wiederum gibt es in der neu erbauten, 2011 geweihten
Kirche St. Maria Angelica in Hannover'!. Beeindruckend in diesem Got-
teshaus ist das Taufbecken, das in den Mittelgang eingelassen ist und vom
Taufbewerber bzw. von der Taufbewerberin auf dem Weg in die Kirche
hinein durchschritten wird. Fiir die Gemeinde stellt dieses Baptisterium
einen Bezug zur altkirchlichen Praxis dar.

7 Swmirt, Volk Gottes (wie Anm. 2), 179.

8 Siegfried-Aufhiuser-Strasse 25. Die Kirche wurde am 8.7.2012 geweiht.
Umfangreiches Info- und Bildmaterial siehe: http://www.kirchebaut.de/?cat=4. Im
Workshop wurde darauf hingewiesen, dass sich die Frage nach spezifisch alt-
katholischen Grundsédtzen besonders bei einem Kirchenneubau oder bei der
Einrichtung eines von einer anderen Kirche iibernommenen Kirchenraumes stellt. In
Deutschland betrifft das die Gemeinden in Augsburg und in Hannover, wo jeweils
eine neue Kirche gebaut wurde, sowie die Gemeinden in Diisseldorf und in Koblenz,
die in letzter Zeit urspriinglich als evangelische Kirchen gebaute Rdume iibernommen
haben.

g Ebd.

10 Kirche St. Salvator, Wipplingerstrasse 6, A-1010 Wien. Das Gotteshaus
wurde vorgestellt von Dr. Heinz Lederleitner.

1 Brabeckstrasse 24, D-30559 Hannover-Kirchrode. Die Kirche wurde am
39.2011 geweiht. Umfangreiches Bildmaterial siehe: http://www.alt-katholisch-
hannover.de/ueberuns/fotoalbumy/.

370



«Altkatholische Identitdt und Kirchenraum». Ein Workshopbericht

Weitere Uberlegungen im Workshop betrafen spezielle Orte fiir Kin-
der und fiir das private Beten. Letzteres war zum Zeitpunkt der Theolo-
genkonferenz in der Gemeinde Offenbach!? Thema. Dort ist im Eingangs-
bereich, der eher einen Windfang darstellt, eine Gebetsecke eingerichtet.
Die Frage war, ob dieser Platz «zwischen den Tiiren» dafiir geeignet ist.
Der Aufenthaltsort fiir Kinder dagegen spielt in den meisten Gemeinden
eine zentrale Rolle. Leider sind aber nicht tiberall die rdumlichen Verhilt-
nisse so, dass dieser problemlos geschaffen werden kann.

Wie bereits festgestellt: Den idealen altkatholischen Kirchenraum gibt
es oft nicht. Trotzdem: Der Austausch im Workshop hat ermutigend ge-
wirkt. Wenn er in den Gemeinden zu gelegentlicher Reflexion tiber altka-
tholische Prinzipien der Kirchenraumgestaltung fithren wiirde, hitte er
sich bereits gelohnt.

Joachim Pfiitzner (geb. 1953 in Geldern, Kreis Kleve, D), Studium der Theo-
logie in Duisburg und Tiibingen, Dipl. theol. (Universitdt Tiibingen 1978),
Priesterweihe 1980, seit 1995 Priester des Katholischen Bistums der Alt-
Katholiken in Deutschland, seit 2000 Pfarrer der Gemeinde Stuttgart, seit
2007 Mitglied der Liturgischen Kommission im Bistum der deutschen Alt-
Katholiken, seit 2008 fiir die Bistiimer Deutschlands, der Schweiz und Oster-
reichs delegiert in die Arbeitsgemeinschaft Okumenisches Liedgut (AOL),
seit 2012 Dozent fiir Liturgiewissenschaft am Alt-Katholischen Seminar der
Universitdit Bonn.

Adresse: Merkurstrasse 24, 70565 Stuttgart, Deutschland.
E-Mail: stuttgart@alt-katholisch.de.

English Summary

The participants of the «Old Catholic Identity and Church Interior» workshop
shared their views on what really constitutes an Old Catholic church interior. The
refurbished church in Krefeld and the new churches in Augsburg and Hannover
in particular served as points of reference for this discussion.

12 Christuskirche Offenbach, Bismarckstrasse 105. Vorgestellt wurde die
Kirche von Pfarrer Christopher Sturm. Mehr zur Kirche siehe: http://www.alt-
katholisch.de/gemeinden/gemeinden/gemeinde-offenbach/geschichte-und-kirche/
kirchenfuehrung.html.

371



	"Altkatholisch Identität und Kirchenraum" : ein Workshopbericht

